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mMißſtimmung gegen Poincaré
(Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter.)

Paris, 17. September.
Der Erfolg der geſtrigen Rede Poincarés in Frankreich

(t, wie trotz der üblichen rückhaltloſen Zuſtimmung der großen
bürgerlichen Blätter, des „Echo de Paris“, „Figaro“, „Eclaire“,
nicht verkannt werden darf, doch wohl etwas zweifel

hafter, als er ſich nach den bisherigen Sonntagsreden des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zu zeigen pflegte. Der An
griff wird von verſchiedenen Seiten beſtätigt. Das fran
zöſiſche Publikum war durch die Preſſe bereits zu ſehr auf die
Jusſicht der ſchwebenden direkten Beſprechungen mit
Deutſchland hingewieſen worden, als daß man die ſcharfen
Lerneinungen in der geſtrigen Rebe hier vhne weiteres hätte
zutheißen können. Mit ſtärkerer Energie als je zuvor deutet der
am meiſten beachtete Kritiker der franzöſiſchen außenpolitiſchen
Richtung de Jouvenel im „Oeuvre“ auf die

unfruchtbarkeit eines Syſtems der fort
geſetzten Verneinungen

Es ſchreibt: Es iſt immerhin eine etwas primitive Politik,
den Deutſchen zu ſagen: Jhr ſeid ruiniert, ihr müßt aber trotz
dem zahlen und wenn Deutſchland erklärt: Jch tue alles, was
ihr wollt, darauf zu antworten: Dieſer Vorſchlag iſt nicht klar
genug, und wenn die verlangten Erklärungen dann eintreffen,
zu ſagen: Dieſes Syſtem paßt mir nicht. Es iſt eine Sache zu
erklären: Deutſchland muß zahlen, dabei auf den Tiſch zu

ſchlagen und die Ruhr zu beſetzen und es iſt eine andere Sache,
Deutſchland zum Zahlen zu bringen. Herr
Feincare möge entſchuldigen, aber uns intereſſiert nur
dieſe zweite Angelegenheit.

Der „Populaire“ ſchreibt: Was bedeutet: Genugtuung
erhalten Herr Poincars hütet ſich, es zu ſagen. Aber einmal
wird ſich die Meinung der Welt gegen Frankreich wehren und
ihnen ſagen: Jhr lehnt alle Vorſchläge ab, die man Euch macht.
Was wollt ihr alſo? Und wie hofft ihr, wirkliche Zahlungen
von Deutſchland zu bekommen

Frankreich braucht Englands Hilfe
London, 17. September.

Der diplomaliſche Berichterſtatter des „Obſerver“ hebt her
bor, bisher ſei in offiziellen Kreiſen in London über ein Zu
ſammentreffen zwiſchen Baldwin und Poin-
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SGitenen an die Beamtena48 Die Verhandlungen beim Reichsfinanzminiſter.

rdienſt Berlin, 17. September.Die Verhandlun im Reichsfinanzminiſterium mit denrpbagrg ipenorganſſationen über die Erhöhung der Beamten-
gehälter hatten folgendes Ergebnis:

Für den laufenden Monat wird der prozentuale Teue-
rungszuſchlag zum Grundgehalt, Ortszuſchlag und Kinder
zuſchläge auf 199 900 Prozent, die Frauenzulage auf

100 000 000 Mark, die Beſatzungszulage auf 16 Millionen
Rark erhöht. Die außerordentliche Zulage der Be-
imten in den beſetzten Gebieten beträgt ſtatt bisher 10 Prozent
von jetzt ab 15 Prozent. Jn demſelben Umfang wie der Teue
rungszuſchlag wurden auch die örtlichen Sonderzuſchläge erhöht.

Für Verlin beträgt der Sonderzuſchlag 31 000 Prozent für den
hanzen Mongat.

Ferner wurde in den Verhandlungen vereinbart, daß der
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er Kinderzuſchkäge beträgt. Dazu kommt für Berlin
eine örtliche Sonderzulage von 6251 Prozent für die laufende
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ſicht, Poincars befinde ſich in einem Dilemma; denn
Deutſchland gebe ſich in Poincarés Hände, der dieſe Gelegenheit
nicht ausnützen könne, weil er es durch ſeine eigene Aktion
Deutſchland unmöglich gemacht habe, unverzüglich Barzahlungen

zu leiſten. Mit einem Wort: Frankreich brauche von
neuem die britiſchen Dienſte, um einen Ausweg zu fin
den. Ein Zuſammentreffen zwiſchen Poincarés und Baldwin
könne daher von Vorteil ſein.

HSranzöſiſche Hoffnung auf Bayern
London, 17. September.

Der Pariſer Berichterſtatter der „Sundah Times“ ſchreibt,
beträchtliche Bedeutung werde in franzöſiſchen diplomatiſchen
Kreiſen der aus Berlin kommenden Meldung beigemeſſen, daß
die bayeriſche Regierung beſchloſſen habe, die aus-
wärtige Politik Dr. Streſemanns zu unter
ſtützen Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätige, ſo werde dies eine
neue Entwicklung im Reparationsproblem bedeuten. Die
meiſten Franzoſen ſeien überzeugt, daß Dr. Streſemann auf
richtig verſuche, ein Uebereinkommen mit Frank
reich zu erzielen.

Auch Belgien macht keine Konzeſſion
(Orahtmeldung unſeres ſtändigen Mit-

arbeiter s.)
Paris, 17. September.

Ueber die Stellung der belgiſchen Regierung
meldet der Brüſſeler Korreſpondent des „Temps“, die belgiſche
Regierung werde in ſtrengſter Uebereinſtimmung mit
der zwiſchen der franzöſiſchen und der belgiſchen Regierung ge
troffenen Vereinbarung handeln. Sie werde an der Aufgabe
des paſſiven Widerſtandes als Vorbedingung
der Aenderung der Situation im Ruhrgebiet feſthalten. Aller-
dings beſtänden in Brüſſel gewiſſe Strömungen zugunſten
eines Entgegenkommen s an Deutſchland, doch die große
Mehrheit der einflußreichen politiſchen Kreiſe ſei der Auffaſſung,

daß man keine Konzeſſionen prinzipiellerNatur machen dürfe. Die deutſche Regierung müſſe durch
Aufgabe des Widerſtandes offiziell zu erkennen geben, daß ſie die
Partie verloren habe. Dies ſei das einzige Mittel, um zu er-
reichen, daß das deutſche Volk die Folgen ſeiner Niederlage auf
ſich nehme. Zu den Bedingungen für die Aufnahme von Ver
handlungen gehöre auch die Verpflichtung Deutſchlands, die
Kohlenlieferungen freiwillig wieder aufzu-nehmen. Jnfolge des unbeſtimmten Charakters der deutſchen
Vorſchläge und der Vergangenheit Streſemanns ſei man an maß-
gebenden Brüſſeler Stellen der Auffaſſung, daß man ſich auſ

keinen Garantieverzicht einlaſſen wird.

der Beamtenſchaft
mit der Meßzahl 2000, um die jeweiligen Bezüge der Beamten
zu erhalten. Die Zahl 2000 gilt für den Zeitraum des ganzen
Monats. Da die am 19. September erfolgende Auszahlung für
das dritte Viertel des Monats September gilt, ſo beträgt der
Multiplikttor für dieſen Zeitraum 500. Ob die gleiche Zahl auch
für das vierte Viertel des Monats September Geltung hat, hängt
von dem Stand der Mark ab.

Wie die B. S. Korreſpondenz dazu noch meldet, iſt jedoch
zwiſchen der Regierung, vor allem zwiſchen dem Reichsfinanz-
miniſter Dr. Hilferding und der Beamtenſchaft, jetzt
von neuem ein Konflikt entſtanden, deſſen Löſung allen
Beteiligten ſehr erhebliche Schwierigkeiten bereiten dürfte. Be
kanntlich hat Miniſter Hilferding den Abbau der Vierteljahres-
zahlungen an die lebenslänglich angeſtellten Beamten nur nach
heftigen Kämpfen durchſetzen können.

Am Sonnabend fanden nun erneute Beſprechungen im
Reichsfinanzminiſterium ſtatt, in denen von den Beamtenorgani-
ſationen und Gewerkſchaften für die Geſamtbeamtenſchaft Nach
zahlungen für die erſte Septemberhälfte verlangt
wurden. Die Regierung bot dabei eine Nachtragszahlung von
111 Millionen für die erſten Wochen im laufenden Monat an.
Die Gewerkſchaften lehnten ohne Ausnahme dieſen Betrag ab
und wieſen darauf hin, daß die Arbeiter im Reichsdienſt für die
gleiche Zeit eine Erhöhung von rund 204 Millionen bekommen
hätten. Sie erklärten, die angebotene Nachzahlung ihren Mit-
gliedern gegenüber nicht ver antworten zu können, da der
Beamte in dieſem Fall dem Arbeiter gegenüber um 100 Prozent
benachteiligt würde. Nach ſehr langen Auseinanderſetzungen er
höhten die Regierungsvertreter ihr Angebot auf die Nachzahlung
für die erſte Septemberhälfte dann ſchließlich auf 194,600 Mil
lionen.

Dann aber ließ der Reichsfinanzminiſter erklären, daß er
von dem Syſtem der monatlichen Gehaltszahlungen für die Be
amten abgehen und dafür die wöchentliche Gehalts-
zahlung einführen wolle. Begründet wurde die Maßnahme
damit, daß eine Vereinheitlichung im Rechnungs-
weſen eintreten könnte, wenn die benötigten Summen für die
Veamten und Arbeiter gleichmäßig angefordert und ausgezahlt
werden könnten, und es wurde ferner darauf hingewieſen, daß
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Franzöſiſche Kritik an Poincares Starrſinn
Einſichtige Pariſer Preſſeſtimmen durch Wochenzahlungen die Beamten vor der Geldentwertung

beſſer geſchützt würden. Die Gewerkſchaften legten jedoch gegen
dieſen Vorſchlag des Miniſters ohne Ausnahme den aller
ſchärfſten Proteſt ein. Die Vertreter des Deutſchen Be
amtenbundes und der chriſtlichen Gewerkſchaften betonten, daß
ſie ihren Mitgliedern gegenüber dieſe Regierungsmaßnahme nicht
mehr vertreten könnten und daß ein ſehr ernſter Konflikt
heraufbeſchworen werde, wenn dieſer Plan etwa zwangsweiſe
verwirklicht würde. Die Beamtenſchaft könne in dieſer Abſicht
des Miniſters nur einen weiteren erheblichen Schritt auf dem
Wege zum Abbbau ves Berufsbeamtentum s erblicken
und werde dieſen Beſtrebungen Widerſtand entgegenſetzen. Aehn
lich äußerte ſich der Vertreter des Reichsbundes der höheren Be
amten und ſelbſt der Sprecher der freien Gewerkſchaften war der
Meinung, daß er ſeinen Auftraggebern gegenüber die Wochen
zahlung nicht zu vertreten in der Lage ſei.

Die Deviſenerfaſſung
Berlin, 17. September.

Dem Kommiſſar für Deviſenerfaſſ ung iſt bekannt geworden,
daß Bankangeſtellte mit Duldung ihrer Bankleitungen
oder ohne deren Wiſſen, in der Weiſe ausländiſche Zahlungs
mittel erwerben, daß ſie die ausländiſchen Zahlungsmittel den
verkaufenden Kunden abnehmen, ohne daß die
Bank ſelbſt von der Kaufgelegenheit Gebrauch macht. Sollten
ſolche Verſtöße gegen die Vorſchriften der Deviſengeſetzgebung
feſtgeſtellt werden. ſo haben Verkäufer und Käufer Beſtrafung
zu gewärtigen. Außerdem wird den betreffenden Banken
die Deviſenhandelsbefugnis entzogen werden.

Degoutte verbietet die Zeichnunng
der Goldanleihe

Eſſen, 17. September.
General Degoutte hat noch kurz vor Ablauf der Zeich

nungsfriſt, dem Vorbild der Rheinlandkommiſſion folgend, die
deutſche Goldanleihe für das Ruhrgebiet und den
Brückenkopf Düſſeldorf verboten, da ſie ſeiner Genehmigung
nicht unterbreitet geweſen ſei. Der Betrag der Zeichnung wird
ohne Entſchädigung „beſchlagnahmt“. Außer Strafen für
Zuwiderhandelnde wird die Schließung aller Jnſtitute, die an der
Zeichnung teilnehmen, angedroht. Gleich geſtern, am erſten
Tage nach Aufhebung der Verkehrsſperre wurden über Eſſen eine
Reihe ſchwerer Einſchränkungen des Stvraßenbahn
verkehrs mit den Nachbarorten verhängt.

Der franzöſiſche Druck an der Ruhr
(Eigener Drahtbericht.)

Eſſen, 16. September.
Die Franzoſen haben geſtern ohne Angabe von Gründen den

Straßenbahnverkehr und den Autoverkehr auf der
Strecke von Eſſen bis Katernburg verboten. Die Straßen
bahnwagen von Eſſen nach Gelſenkirchen mußten abends nach
6 Uhr einfahren. Die Verordnung gilt bis auf weiteres. Des-
gleichen wurden der Straßenbahn, Auto und Perſonenverkehr
im Kreiſe Krahy von geſtern abend 8 Uhr ab verboten. Die
Straßenbahnlinie Steele-Gelſenkirchen mußte abends
6 Uhr den Betrieb einſtellen. Der Verkehr Eſſen--Gelſen
kirchen iſt hiermit unterbunden. Die Bevölkerung iſt gezwungen,
ſtundenlange Wege zu Fuß zurückzulegen.

Paris, 15. September.
Havas meldet aus Düſſeldorf, daß in Bochum 500 und in

Duisburg 100 Milliarden Mark beſchl agnahmt worden
ſind.

Elberfeld, 15. September.
Die Franzoſen fahren fort, Gelder für die Eiſenbahm

bedienſteten wegzunehmen. Jn Koblenz wurden 75. Milli
arden fortgenommen und bei dieſer Gelegenheit zwei Bedienſtete
verhaftet. Auch die Ausweiſungen gehen weiter.
Aus Mülheim (Ruhr) und Mülheim-Styrum wurden am
13. d. M. ſechs Familien mit zuſammen 16 Perſonen, aus
Düſſeldorf und Umgebung weitere 18 Eiſenbahner mit Fa
milie, zuſammen 48 Perſonen, agus gewieſen.

Eine „dentſche“ Firma
Berlin, 15. September.

Von durchaus zuverläſſiger Seite geht der „Telegraphem
Union“ folgendes, aus Saarbrücken, den 81. Auguſt 1928,
datiertes Schreiben in Abſchrift zu:

„Herr Direktorl Jndem wir unſere Tätigkeit auf die
beſetzten rheiniſchen Gebiete auszudehnen wün
ſchen, wo binnen kurzem eine neue Republik ausge
rufen zu werden ſcheint, würden wir glücklich ſein, Jhre Ge
ſellſchaft dort vertreten zu können, und wir bitten Sie, uns ſobald
wie möglich Jhre Bedingungen bekanntzugeben, unter denen
Sie uns Jhre Vollmacht (Aufträge) erteilen können. Wenn es
notwendig iſt, wird ſich einer unſerer Direktoren nach dem Sitz
Jhrer Geſellſchaft begeben. Indem wir auf baldige Antwort
hoffen, bitten wir Sie, unſere aufrichtigen Empfehlungen anzu

Rheiniſcher Llohd“. Internationales Ver rungs
büro.
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Vor einer baldigen Löſung der Siumefrage
(Eigener Drahtbericht.)

Rom, 17. September.
Der „Epoca“ iſt davon überzeugt, daß die italieniſch-ſüd-

ſlawiſchen Verhandlungen auf einem Punkte angelangt ſind, der
eine baldige befriedigende Löſung des geſamten
Problems in Ausſicht ſtellt. Das Blatt glaubt, daß die Löſung
mit einem Schlage die Atmoſphäre entſpannen wird.
Allerdings werde gerade jetzt in Belgrad von nationaler Seite
eine überaus heftige Propaganda gegen ein italieniſchſüd-
ſlawiſches Uebereinkommen in der Fiumefrage entfacht, aber die
Regierung in Belgrad müſſe ihr ſchnellſtens Herr werden.

Depolis Rücktrittsgrund
Rom, 17. September.

Der Vizepräſident der verfaſſunggebenden Verſammlung von
Fiume, Depoli, der ſeit März 1922 die Regierung von Fiume
geleitet hat, weiſt in einem längeren Schreiben an die
italieniſche Regierung darauf hin, er habe erwartet,
daß er ſein vorläufiges Amt nur ſo lange würde zu führen haben,
bis eine reguläre Organiſation gebildet ſei. Die aus
den u zwiſchen Jtalien und Südſlavien in Genua
hervorgegangene Konvention von Santa Margherita habe aber
die Löſung der e Frage noch aufgeſchoben. Die
Lage Fiumes ſei infolgedeſſen trotz der Hilfe Jtaliens immer
unerträglicher geworden, und ſeine eigene Autorität ſei
täglich immer mehr geſunken. Depoli erinnert daran, daß er im
letzten Juni der italieniſchen Regierung erklärt habe, es würde
ihm ohne ſchnelle Löſung der Fiumer Frage ſchwer ſein, ſeine
verantwortungsvolle Aufgabe weiterzuführen. Jhm ſei damals
von Italien mitgeteilt worden, es ſei beſchloſſene Sache, das Mög-
lichſte zur Löſung der Frage zu tun. Heute ſei aber die Löſung
fern und keine Hoffnung vorhanden, zu einer ſchnellen
Beſſerung des wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens der Stadt
zu kommen. Deshalb glaube er, wiederum ſeine Pflicht zu er
füllen, wenn er das ihm anvertraute Amt niederlege. Wenn
er habe hoffen können, nützliche Dienſte zu leiſten bis zu dem
Augenblick, da eine Löſung des internationalen Streits, der ſeit
langem auf ſeinem unglücklichen Lande laſte, noch möglich und
unmittelbar bevorzuſtehen ſchien, ſo ſei nach dem Fehlſchlagen der
langen Beſprechungen keine Rechtfertigung mehr mög-
lich. Das Fiumer Volk könne nicht bis ins Unendliche warten
und ein Gegenſtand von Verſuchen und unausführbaren politi
ſchen Formeln ſein.

Depoli weiſt zum Schluß darauf hin, daß vom Tage ſeines
Rücktritts an keine andere Behörde in der Stadt bleiben wird
außer dem Kommandanten der königlichen Armee und daß die
Stadt am Ende dieſes Monats ohne die notwendigen
Exiſtenz mittel ſein wird.

Italiens Enttäuſchung
Eigener Drahtbericht.)

Rom, 17. September.
Die offiziöſe mailändiſche Preſſe ſpricht noch ſchärfer als die

römiſche ihre tiefe Enttäuſchung darüber aus, daß Jtalien
unter dem engliſch franzöſiſchen Druck einen feſten Termin
für die Räumung Korfus annehmen mußte. Muſſolinis
Populaire Jtalia“ führt in ſeinem Leitartikel aus: Die

traditionelle italieniſch-engliche Freundchaft fei bedroht, nach
dem England trotz der gemeinſamen kontinentalen Jntereſſen
ohne Notwendigkeit Jtalien hinter Griechenland zurückgeſetzt habe.
Der „Secolo“ ſchreibt: Das italieniſche Vertrauen auf Eng
land ſei erſchüttert. Der „Corriere del Sera“ urteilt
abfällig über Frankreich, weil es Jtalien bei dem
Völkerbund aus eigenen Jntereſſen geſtützt, es aber in der Bot-
ſchafterkonfereng habe fallen laſſen. Nunmehr ſei das alliierte
Konzert äußerſt erſchwert.

Das Ruhrgebiet gegen die Regierung
Eſſen, 17. September.

Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ greift in ihrer
Sonntagsausgabe heftig die Regierung an und ſchreibt u. a.:

„Wenn man uns in Berlin nicht mehr helfen kann,
wende man ſich wenigſtens mit dieſem Geſtändnis an die
einzige Stelle, die es angeht, an das Ruhrgebiet.
Statt deſſen verhandelt man über unſere Köpfe hin
weg mit Frankreich, das uns allerdings, nach dem der erſte
Schritt getan wurde, warten laſſen kann und warten laſſen
wird, ohne daß man uns hört, denn wir allein ſind es doch,
die hier den Kampf abbrechen können, wir allein ſind

es, die entſcheiden können, ob und unter welchen
Bedingungen verhandelt werden kann. Aber wir allein
wiſſen auch, die wir acht Monate den Kampf führten und
den Gegner kennen, daß es jetzt kein Verhandeln mehr über
Bedingungen gibt, ſondern nur Unterwerfung oder
Ausharren. Hätte man uns gefragt, und zwar nicht
nur einige Wirtſchaftler, ſondern Vertreter aller Berufs
ſtände, dann hätten wir geantwortet, es geht hier nicht um
einige Milliarden Goldmark, ſondern um das Ruhr
gebiet ſchlechthin, und des Ruhrgebiet iſt ver
loren, wenn wir kapitulieren. Der Artikel
ſchließt: Es iſt doch nach all den harten Lehren, die wir
einſtecken mußten, wider den geſunden Verſtand, wenn wir
glauben wollten, irgendwelche „Angebote“ könnten uns
retten. Es gibt nur zwei Möglichkeiten: Widerſtand
oder Kapitnlation!“

5uſammenſtöße in Lörrach
Lörrach, 17. September.

Jn Lörrach und Umgebung iſt die Stimmung unter
der Arbeiterſchaft, hervorgerufen durch die Teuerung und Ver-
hetzung von kommuniſtiſcher Seite, ſehr erregt. Am Freitag
wurden von den Bauhandwerkern die Arbeiter aus den Fabriken
geholt und der Generalſtreik ausgerufen. Die For
derungen der Arbeiterſchaft auf Zahlung einer einmaligen
Teuerungszulage von 50 Schweizer Franken an alle Arbeiter,
Auszahlung der Löhne ab 17. September auf Goldbaſis, multi
pliziert mit dem Kleinhandelsindex, volle Bezahlung der Streik-
tage wurde von den Unternehmern bewilligt. Abends wurden
von den Demonſtranten Gefangene aus dem Gefäng-
nis befreit und die Polizei miß handelt. Da nun an-
geblich der Arbeitgeberverband ſich weigert, die unter dem Druck
der Erpreſſung erzwungenen Zuſicherungen zu erfüllen und
durch die Verhetzung weitere Unruhen zu erwarten ſind, iſt
heute früh Schutzpolizei einmarſchiert und hat die öffentlichen
Gebäude beſetzt. Die Arbeiterſchaft, die durch aufrühreriſche
Elemente ſtändig Zuzug aus allen Orten der Umgebung erhält,
die mit roten Fahnen geſchmückt und mit Knütteln bewaffnet
erſcheinen, nimmt eine immer drohendere Haltung
gegen die Polizei ein. Schreckſchüſſe mußten bereits in den
Vormittagsſtunden abgegeben werden, und in den Mittags
ſtunden kam es bei einer verſuchten Erſtürmung der öffentlichen
Gebäude zu einem blutigen Zuſammenſtoß, bei dem
es mehrere Tote gegeben haben ſoll. Wie fanatiſch ein Teil
der Arbeiterſchaft iſt, geht daraus hervor, daß dieſe drohen, die
Franzoſen aus dem Elſaß zu holen, wenn die Schutzpoligei nicht
abzieht. Die Polizei und Gendarmerie geht durchaus korrekt
vor und glaubt Herr der Lage zu bleiben.

Unruhen in Sorau und Plauen
Sorau, 17. September.

Nachdem es am vergangenen Freitag zu Unruhen auf
dem hieſigen Wochenmarkt gekommen war, zog die
Menge in verſchiedene Geſchäfte und verſchaffte ſich Lebensmittel
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Daraufhin traf am Sonn
abend morgen ein Kommando Schupo aus Kottbus ein. Trotz
dem die Menge aufgefordert wurde, auseinanderzugehen,
ſammelten ſich immer und immer wieder größere Menſchen
maſſen auf dem Marktplatz an. Nachdem am Nachmittage eine
Verſammlung der Gewerkſchaften ſtattgefunden hatte, wurde die
Schutzpolizei ſehr hart bedrängt. Die erſte Poſten
kette geriet in Gefahr, von ihren Kameraden abgedrängt zu
werden, und mußte in größter Notwehr von der Schuß
waffe Gebrauch machen. Es ſind zwölf Tote und
15 Verwundete, die im Krankenhaus untergebracht ſind, zu
verzeichnen. Nachdem die Schutzpolizei Verſtärkung erhalten hatte,
iſt die Ruhe wijederhergeſtellt worden. Viele Verwundete haben
ſich, um der Beſtrafung zu entgehen, in ihre Wohnungen begeben.

Plauen, 17. September.
Als geſtern abend gegen 8 Uhr die Teilnehmer am Deutſchen

Tage in Hof in geſchloſſenem Zuge unter Geſang ſich vom Bahn
hof zur Stadt begeben wollten, verſperrten ihnen am Ausgang
der Bahnunterführung proletariſche Hundertſchaften
den Weg und verlangten, daß der Zug ſich auflöſe und die Teil
nehmer einzeln nach Hauſe gingen. Als dies Verlangen abge
lehnt wurde, kam es zu Tätlichkeiten, die zu einer all
gemeinen Schlägerei ausarteten. Die Menge verſtärkte
ſich durch die vom Bahnhof zurückkehrenden Reiſenden und Aus
flügler immer mehr und war bald zu vielen Tauſenden ange
ſchwollen. Polizei und Schutzpolizei drängten die Menſchenmaſſen
in die Seitenſtraßen; doch trat erſt gegen 10 Uhr allmählich Ruhe
ein. Sechs Verwundete wurden im ſtädtiſchen Kranken
hauſe eingeliefert.

Die n Regierung zum Weyehl des
eichsverkehrsminiſters

e ritr 17. m
Die „Sächſiſche Staatszeitung“ reibt amSchluſſ eines hie der den Befehl des Reichswehrminiſters

Dr. Geßler an die Reichswehr als nicht befriedigend ab-
lehnt: Dieſer Befehl iſt keine Gewähr, daß die tatſäch
lich beſtehenden Verbindungen der Reichswehr mit illegalen Or-
ganiſationen gelöſt werden. Eine Säuberung der Reichs
wehr iſt nötig, eine Umſtellung des Syſtems, das zu ſchweren
Gefahren für den Beſtand der Republik Wange hat, Gefahren,
die auch gegenwärtig durchaus nicht be r ſind. Jn dem
Sinne, daß ſie beſeitigt werden, wird auch in Zukunft von
Sachſen aus auf die Reichspolitik eingewirkt werden.

Auf dem Wege zur thüringiſchen Arbeiter
regierung

Jena, 17. September.
Zur Regierungskriſe in Thüringen teilt geſtern das

offizielle Blatt der Vereinigten Sozialdemokrati-
ſchen Partei, das „Volk“ in Jena, folgendes an hervor
ragender Stelle mit: Der Landesausſchuß der thüringiſchen
Sozialdemokratie in Weimar befaßte ſich om Freitag mit dem
Sturz der Regierung. Es wurde beſchloſſen, auch zukünftig nach
Möglichkeit eine Arbeiter regierung zu halten. Zu
dieſem Zweck ſollen die Verhandlungen mit den Kom
muniſten auf der Grundlage eines indeſtprogramms auf-
genommen werden. Die Ausfertigung dieſes Programms er
folgt bis Montag abend durch eine dazu beſonders eingeſetzte
Kommiſſion. Am Dienstag abend treten die Fraktionen zu
ſammen, um zu der bis dahin ſich ergebenden Entwicklung
Stellung zu nehmen.

Entlaſſung Generals von Epp
Zeignerſche Machenſchaften.

München, 17. September.
General von Epp, Kommandeur der Reichswehr

origade in München, zurzeit auf dem Truppenübungs
platze Grafenwörth in der Oberpfalz, erhielt die Nachricht von
ſeiner Entlaſſung. Jn München wird in unterrichteten
Kreiſen tatſächlich angenommen, daß dies auf Betreiben
des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner
geſchah. Zeigners militäriſcher Berater iſt ja bekanntlich der
ſozialdemokratiſche ſächſiſche Polizeioberſt Dr. Sch ü gen
bayeriſcher Hauptmann a. D., früher „Vorwärt s“Korreſpon
dent in München, der im vorigen Jahre den bayeriſchen Staub
von den Füßen ſchüttelte, zuerſt in Altona als Polizeihauptmann,
dann in Sachſen als Polizeioberſt angeſtellt wurde, ſeitdem
ſeinem Groll gegen Bayern oft genug Ausdruck gab und dort ſo
gar auch ſchon eine aufſehenerregende formelle Anweiſung zur
Kriegserklärung gegen Bayern veröffentlicht hat. Die Verab
ſchiedung des Generals Epp ruft in Bayern größtes Auf
ſehen hervor.

München, 17. September.
Zur Verabſchiedung des Generals von Epp wird von amt-

licher Stelle den „Münchener Neueſten Nachrichten“ mitgeteitt,
daß das Reichswehrminiſterium auf das entſchiedenſte beſtrei
tet, daß General Epp auf Betreiben des ſächſiſchen
Miniſterpräſidenten ausſcheidet. Der Abſchied des
Generals iſt dorauf zurückzuführen, daß dieſer die Alters-
grenze erreicht hat.

Zu Deutſchlands Gunſten
Der Haagger Schiedsgerichtshof gegen Polen.

Haag, 17. September.

Der r internationale Gerichtshof im Haaß
hat in ſeiner Sitzung vom 15. September das Gutachten
über die Auslegung des Artikels 4 des zwiſchen Polen und den
alliierten Hauptmächten geſchloſſenen Minderheitenvertrags vom
28. Juni 1919 abgegeben. Er iſt zu dem Ergebnis gekommen,
da s 1. der Völkerbund für die Frage zuſtändig iſt, und daß

2. der Artikel 4 denjenigen Perſonen Anſpruch auf die
polniſche Staatsangehsörigkeit gibt, die zur Zeit
der Geburt des Kindes in den an Polen abgetretenen Gebieten
ihren Wohnſitz hatten. Damit hat ſich der Gerichtshof auf den
Standpunkt geſtellt, der von der deutſchen Regie
rung bei den Verhandlungen im Haag vertreten worden iſt.
Der polniſchen Praxis, die dieſen Perſonen die polniſche Staats-
angehörigkeit abſprach, um ſie als deutſche Reichsangehörige zu
behandeln, ausweiſen oder ihr Eigentum liquidieren zu können,
wird hoffentlich nunmehr durch den Völkerbund endgültig ein
Ende gemacht werden.
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Roman von El-Correl.
Jetzt hielt auch ſie den Schritt an
„Soll ich allein weitergehen?“ fragte ſie.
„Laſſen Sie uns dort ein wenig Platz nehmen!“ bat

Henn. „Jch möchte dieſe Minuten auskoſten!“
„wWie kann ich mit einem Herrn plaudern, deſſen Vi-

ſitenkarte nicht auf meinem Tiſche lag“, entgegnete Tiſſa,
ging aber auf die nächſte Bank zu. „Weshalb ließen Sie ſich
mir noch nicht vorſtellen?“

„Die Gelegenheit ergab ſich noch nicht, Gnädigſte
Jſt in gewiſſen Situationen nicht auch der Name leerer
S Jſt es nicht gleichgültig, ob ich Grau oder Blau

iße
„Sie wiſſen aber, wer ich bin
„Allerdings, Gnädigſte das war leicht zu er

fahren Jch fragte nur nach dem Namen der ſchönſten
Frau der Welt Und ſo erfuhr ich den Jhren!“

„So banal ſollten Sie nicht ſein Durchlaucht!“ ta-
delte ſie mit wegwerfender Miene. Trotzdem Plitzten dabei
ihre Augen auf.

Henn prallte ein wenig zurück.
Da lächelte ſie. „Sie ſehen, auch ich bin orientiert

Wollten Sie inkognito bleiben, Fürſt Vouzſo?“
„„Und wenn Gnädigſte ſich irrten?“

u e nman Gnädigſte darauf, mich für Fürſt Vouzſo zu
alten

„So wie Durchlaucht darauf kommen, mich für Tiſſa
Brownſon zu halten!“ Sie lachte und reichte ihm etwas
geziert die Hand. „Außerdem weiß ich, daß Sie ein
Sonderling und Menſchenfeind ſind. Deshalb ſieht man
Sie auch ſonſt nirgends Wird das von nun an anders
werden?“

Henn hatte ihre Hand an ſeine Lippen geführt. Er
war jetzt puterrot im Geſicht. Die Verwechſelung brachte
ihn in äußerſte Verlegenheit. Gleichwohl ſagte er ſich ſofort,
daß er jede Chance verlor, entpuppte er ſich als der, der er
war. Beſſer war es, das entzückende Abenteuer jäh und
ohne Aufklärung abzubrechen.

geſtohlene Geſicht

ſtammelte Henn.

„Wird man Sie von nun an öfter ſehen?“ wiederholte
indeſſen Tiſſa.

„Vielleicht nicht da, wo Gnädigſte mich zu ſehen
wünſchen!“ antwortete Henn endlich. „Jch kann meine
Lebensweiſe nicht ändern!“

„Was hat Sie denn ſo zum Einſamen gemacht?“ fragte
Tiſſa und ordnete ihre Blumen, um ihre innere Erregung
zu verbergen. „Jſt Jhnen die Menſchheit zu gering?“

Jedenfalls entbehrlich Beſonders an Jhrer Seite
Jch muß wieder banal ſein!“
Er griff nach einer ihrer Hände. Und als ſie den

Kopf nach ihm wandte, ſah er ihr dicht in die Augen.
„Wann und wo ſehen wir uns wieder?“ flüſterte er,

ihre Hand eiſern feſt haltend.
Der Griff tat ihr weh und doch auch ſeltſam wohl. Sie

fühlte einen leidenſchaftlichen Willen über ſich. Und
empfand gleichſam die eigene glühend wirkende Macht. Alle
Hemmungen wollten ſich löſen. Das Verlangen kam über
ſie, ſich blindlings dem glühenden Lebensſtrom zu über
laſſen, der ſie durchpulſte und der auch den Mann an ihrer
Seite zu durchtoben ſchien.

Jhre Hand, groß, warm und ſamtweich, ſchloß ſich
langſam um die ſeine. Sie ſagte leiſe: „Jch bin frei
Aber Sie ſcheinen Rückſichten zu nehmen Jch fahre
morgen um dieſe Stunde nach Sankt Annen Und nun
gehen Sie Bevor Leute kommen!“

Henn hätte ihren ihm ſo nahen Mund küſſen mögen.
Er hätte auf der Stelle das Weib an ſich preſſen mögen in
wilder Freude. Aber er ließ nur ſein Geſicht auf ihrer
weichen, warmen Hand ruhen, bis ſie s ihm wehrte. Dann
ſtand er auf und eilte davon, vollſtändig trunken.

Drittes Kapitel.
„Schach der Königin!“ meldete Fürſt Porphyrio.
Henn ſuhr zuſammen. Was war das? Er überſah das

Spiel gar nicht.
„Wo ſind Jhre Gedanken?“ fragte der Fürſt nd ſtützte

d en den Spieltiſch. „Jch beobachte Sie ſchon die ganze
ei

„Jch bin zerſtreut, Verzeihung Durchlaucht!“

Und was zerſtreut Sie

„Etwas Nervoſität!“
„Das ſind Ausflüchte Darf ich nicht wiſſen, was

Jhre Gedanken beſchäftigt?“
„Es ſind keine Gedanken Durchlaucht!“
„So alſo Gefühle Vorgefühle Nebenbewußt

heiten Sie langweilen ſich? Aergern ſich über
mich? Seit geſtern vormittag ſind Sie verändert und
haben auch den Brief an die Fürſtin nicht geſchrieben
Heinrich Henn will mir nicht mehr dienen?“

Das dunkle Geſicht des Fürſten neigte ſich Henn zu.
oge ſchwärzlich-braune Hand ergriff Henns Hand er
flüſterte:

„Du willſt von mir gehen Jch fühle es!“
Gewiß nicht Beruhigen Sie ſich, Durchlaucht!“
„Die fiebernde, ſchinale, dunkle Hand ſchloß ſich feſt

um Henns Rechte.
„Sag einmal Du zu mir Nur einmal! Jh

bin ſo allein mit meinem unſeligen Jch!“
„Das ſind wir ja alle!“, erwiderte Henn beſchwich

tigend. „Und doch hat wohl jeder ſchon einpfunden, daß
zum Beiſpiel vor der freien Natur das Gemeinſamkeits
be wußtſein

„Der Allmenſch“, lächelte der Fürſt und ließ Henns
Hand los. „Gottes Jnkarnation in Milliarden Splitter
chen Ja! Jch fühl's, nur ein Splitterchen zu ſein
Aber du biſt ein Ganzes Und du willſt mich verlaſſen

Jm Traume ſah ich letzte Nacht einen ſchönen großen
Stern mit roten Ausſtrahlungen. Jch ſtand auf einem
Felſengrat, von Nacht umgeben. Der Stern kam aus der
Finſternis und ſchwebte auf mich zu und kam ſo nah, daß

ich glaubte, ihn faſſen zu können. Plötzlich ſchwang er
fort und ſank tiefer und tiefer in den Himmel ein im blieb

wie ein goldenes Pünktchen dort haften. Jch erkannte: das
war ich ſelbſt. Erſt, als der Stern groß war, hielt ich ihn
für dichl Jch rief ihn an mit deinem Namen. hatte
mich geirrt. Jch war es ſelbſt und ſtand dann in der Höhe
ſtill. Völlig einſam. Jch ſühlte, wie ich oben litt.
fühle es noch jetzt. Es tut ſehr weh. Ein Stern bein
das tut weh!“

Fortſetzung folgt
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Halle, 18. September.

Die Bergſchenke Jugendheim
Sitzung der Stadtverordneten.

An Stelle des erkrankten Stadtv.-Vorſtehers Dr. Keil er
et und leitet die Sitzung Stadtv. Buſſe (Dtſchnat.). Vor
tritt in die Tagesordnung verlieſt Stadtv. Herzfeld
dem) W von der geſamten Rechten gebilligte Erklärung:

„Die bürgerlichen Fraktionen ſprechen Herrn Geheimrat
Keil ihren Dank für die bisherige gerechte und unparteiiſche

führung der Geſchäfte des Stadtverordnetenvorſtehers aus
ind bittet ihn, dieſelben auch künftighin unbeeinflußt durch
irgendwelche abfällige Kritik in der bisherigen vorbildlichen
Feiſe, geſtützt auf das volle Vertrauen ſeiner Freunde, fort

ren.“ne die von uns bereits mitgeteilte So betr. Ueber
jhrung des Arbeitsamtes an einen öffent-
hen Arbeitsnachweis berichtet Stadtv. Müller

ſie wird widerſpruchslos angenommen.
Die Verſammlung beſchließt nach erläuternden Ausfüh-
en des Bürgermeiſters Seydel, auf Grund des Geſetzes zur

elung verſchiedener Fragen des kommunalen Abgaberechts
g. Auguſt 1923, die Sätze der Schankerlaubnis-

znexordnung vom 9. Juni 1909 nebſt Nachträgen, den
meindezuſchlag zur Betriebsſteuer, den Gemeinde
undſteuerſatz nach der Grundſteuerordnung vom

Januar 1921 und den auf den Ertrag entfallenden Ge
rbeſteuerſatz nach der Gewerbeſteuerordnung vom
Mai 1928 für das Rechnungsjahr 1923 nach Maß

der Verhältniswahl zu wandeln, die das Staatsminiſte
m auf Grund des S 1 des Geſetzes zur Anpaſſung der

wergeſetze an die Geldentwertung vom 31. Juli 1928 feſtzu
n hat. Auf die Lohnſummenſteuer findet dieſer Beſchluß

ne Anwendung.
eher die Zukunft der Bergſchenke hat der Grundeigentums-
ſchuß s beraten und beſchloſſen, für a an

un Rähm auf 6 Jahre einzutreten und die Verwendung des
ernehmens als Jugendheim abzulehnen.

Stadtv. Albrecht (Soz.) befürwortet die Verpachtung der
„ſchenke an die Genoſſenſchaft der Naturfreunde, desgl.

Knauthe (Komm.). Stadtb. Minner (Dem.)
fehlt Annahme der Magiſtratsvorlage, Stadtv. Splett
ſentr.) ſpricht im Intereſſe der Förderung der Jugendpflege und
ntragt, die Vorlage an den Magiſtrat zurückzugeben, der dann

w neue Vorlage machen ſoll, nach der die Bergſchenke der
wendbewegung allgemein zugänglich gemacht wird.
Siadtrat Velthuyſen anerkennt die Beſtrebungen und

inſche des Vorredners, macht darauf aufmerkſam, daß in den
gen Jahren zahlreiche Spielplätze für die Jugend unter großen
anziellen Opfern der Stadt geſchaffen worden ſind, und
n vor allzuweit gehenden Anträgen und Beſchlüſſen auf
em Gebiet.
Etadtv. Ho s (Dem.) regt an, die Bergſchenke als Jugend
in zu verpachten und dieſes dem ſtädt. Jugendamt zu unter
len Die Bergſchenke müſſe allerdings auch dem öffentlichen
tehr freibehalten werden.
Stadtrat May bittet, ſofort eine Entſcheidung zu treffen.
Stadtv. Herold (Dtiſchnat.) befürchtet, daß die Bergſchenke

z ihrer Verpachtung als Jugendheim kaum noch als öffent
ez Verkehrslokal in Frage kommen werde und erinnert in
ſem Zuſammenhange an die „Tulpe“. Halle würde auch
es ſeiner ſchönſten Ausflugsorte beraubt werden.

Siadtv. Splett ha i Bergſchenke dem
zausſchuß für Jugendpflege zu überweiſen.ausführlichen Schlußwort des Berichterſtatters
t. Valke (Dem.) beſchließt die Verſammlung, die Berg
le an den Verein der Naturfreunde (Sitz Jena) zu ver

Sodann wird beſchloſſen, dem Antrage des Jugendamts auf
hortige n eines Kindergartens im Grundſtücke der
ſeſor MüllerStiftung zuzuſtimmen, die Koſten der erſten
ichtung bis zur Höhe von 151 000 000 M. auf den gemein
daſtlichen Dispoſitionsfonds zu übernehmen, die laufenden
en dagegen unter Ueberſchreitung der bei Kap. III des
ſeushaltsplans für 19283 in Betracht kommenden Poſitionen zu

ehmigen.Es folgt die Erledigung einer Reihe von Geſuchen.
Die Gebührenordnung ar die Freibank wird

tragsgemäß erhöht, der Veitritt der Stadt Halle zur Sä ch
iſchen Landesbühne beſchloſſen.
Her bereits beſchloſſene Aus bau der Ställe in der

rlilleriekaſerne ſoll mit Rückſicht auf die großen Bau
en nur ſoweit vorgenommen werden, als er unbedingt zur
haltung von Märkten (nicht von Ausſtellungen) erforderlich

rer Reihe vorgelegter Rechnungen wird Entlaſtung

Großfeuer in Gehren
Gehren, 17. September.

Neulth brach hier in der oberen Marktſtraße ein Feuer
das in kurzer Zeit zwei Wohnhäuſer, vier

ebengebäude und ſechs Scheunen vollſtändig
Aſche legte und außerdem zwei andere Wohnhäuſer ſtark

C.
Obwohl die Feuerwehr der Stadt und der Umgebung mittößter feſt arbeitete, gelang es doch erſt ziemlich ſpät,
Feuer ſoweit einzudämmen, daß die in der Nähe liegenden

ehäude nicht mehr bedroht waren. Glücklicherweiſe ſind
henleben nicht zu beklagen und auch das Vieh aus den

källen konnte zum ten Teil gerettet werden. Der Sach
ſhaden iſt allerdings ungeheuer, zumal die meiſten

nen Leute ihre Gebäude nur recht niedrig verſichert hatten.
Ueber die Urſache des Brandes konnte bisher noch nichts

ſtgeſtellt werden.

Sangerhauſen, 18. tember. (Feuer in der Räucher3 e n abend 1034 Uhr wurde die Feuer
veht glarmiert. Jn der Räucherkammer einer Fleiſcherei in der
üriſtraße war ein kleiner Brand ausgebrochen, der an der dort
ſängenden fettigen Ware reiche Nahrung gefunden hätte, wäre
t nicht ſchon im Entſtehen bemerkt und gelöſcht worden. So

5 die Feuerwehr wieder abrücken, ohne in Tätigkeit getreten
n.

h. Sangerhauſen, 16. September. (Tagung des Kreisr Der Kreiskriegerverband Sanger-
ſeuſen hielt hier in den Räumen des Kaffee Kolditz ſeinen dies
üheigen HerbſtDelegiertentag ab, der von den Vereinen des
ſreiſes zahlreich beſchickt war. Kamerad Oberleutnant Schulz
öffnete die Sitzung mit einem kurzen Rückblick und kam dann
if die große Gefahr zu ſprechen, die jetzt jeder Organiſation
Sorge bereitet, wenn nicht p. ort alle finangiellen Kräfte helfend
ängreifen. Kamerad Fröſchke erſtattete dann den Bericht

e Kriegerta in Goslar, die wieder ſo recht bewieſent daß L Schar von Männern im Vaterlande
2 die den ernſen Willen haben zu helfen am Wiederaufbau

und an der Wiedererſtarkung. Anſtelle des verſtorbenen
Kameraden Guhl wurde Kamerad Marx in den Kreisvorſtand
gewählt. Die Rechtsberatungsſtelle, Leitung Kamerad Bürger
meiſter Knobloch, die bisher in 156 Fällen in Anſpruch ge
nommen iſt, wurde nochmals in empfehlende Erinnerung ge-
bracht. Als nächſter Tagungsort für 1924 wurde einſtimmig
wieder Sangerhauſen gewählt.

h Sangerhauſen, 17. September. (Werbeabend des
Ev. Jungmännervereins an St. Ulrici.) Der
Ev. Jungmännerverein der Kirchengemeinde St. Ulrici veran
ſtaltete am Sonntag im Gemeindehauſe bei überfülltem Raume
einen großangelegten Werbe und Eltern- Abend. Jungmann
Schulze begrüßte die Erſchienenen und forderte die anweſen
den Eltern zu unterſtützender Mitarbeit auf. Dann folgten ab
wechſelnd Deklamationen und muſikaliſche Vorträge, die alle
Erwartungen übertrafen. Jm Mittelpunkt des önenAbends ſtand die Werberede des Führers B c e r.
Mit ausgezeichneten Worten verſtand er es, die An
weſenden in das Reich der Jugend zu verſetzen. „Werft dasgen die jetzige Zeit und alles, was unſerer den jetzt

ſchaden will in die Wolfsſchlucht“, war der Ausklang ſeiner
Rede. Die dann folgende Aufführung „Die Wette“ nach Fritz
Reuter, machte viel Freude. Das Schlußwort hatte der Vor
ſitzende des Vereins, Pfarrer Nittſchalk. Die Worte: „Helft,
kommt und werbet“, war der dreifache Ton, der der Veranſtal
tung nachklingen möge.

Delitzſch, 17. September. (Zopfabſchneider.) Jn
der Nähe der Mädchenvolksſchule wurde ein junges Mädchen von
zwei unbekannten Männern überfallen. Während der eine dem
Mädchen ein Tuch vor das Geſicht hielt, riß ihm der andere
den Haarknoten vom Kopf und ſchnitt die Zöpfe ab. Dem
Mädchen gelang es jedoch, die Zöpfe feſtzuhalten, ſodaß die beiden
unverrichteter Sache fliehen mußten.

Köthen, 17. Sept. (Die Zahl der Erwerbsloſen)
in Stadt und Kreis Köthen ſtellt ſich gegenwärtig auf 530 Per-
ſonen. Auf die Stadt entfallen davon 400 Arbeitsloſe.

Weimar, 17. September. Deutſcher Werkbund“.)
Die 12. Jahresverſammlung des Bundes, die vom 18. bis
15. September in Weimar ſtattfand, brachte zwei für ſeine Be
ſtrebungen kennzeichnende Vorträge im „Erholungsſaal“.
Pretorius (Berlin) ſprach Von den Grundlagen künſt-
leriſcher Geſtaltung“. Die Quelle aller Kunſt und den
Sinn des Ausdrucksdranges des Menſchen ſieht der Redner in
der Geſtaltung der Naturformen; über dieſe Formen ſtreben
wir mit eigener ſchöpferiſcher Kraft hinaus und ſtehen nach
ſeiner Auffaſſung „auf der ſchwebenden Brücke“ zwiſchen der
alten und der neuen Kultur, zwiſchen der alten und neuen
Kunſtauffaſſung. Der Vortrag von Walter Gropius (Weimar)
über Kunſt und Technik, eine neue Einheit“, war
im weſentlichen eine Wiederholung des vom Leiter des Bau
hauſes im Laufe der Bauhauswoche gehaltenen Vortrags, die
Vorführung des mechaniſchen Kabinetts und FigurinenKabi-
netts im Saale des Bürgervereins eine Wiederholung der
Jenger Aufführung.

Naumburg, 17. Sept. (Eine zeitgemäße Beloh-
nung.) Herr Walter Schlegel in Schönburg ſichert im
„Tageblatt“ eine halbe Milliarde dem zu, der ihm den Dieb
ſeines Fahrrades nennt. Sollte der Spitzbube ſelbſt zur Ein
ſicht kommen und ſich melden, ſo will ihm Herr Schlegel
außer der Belohnung ein drei Zentner ſchweres
Schwein geben.

Bad Köſen, 17. September. (Brandſtiftung.) Jn der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag in der vergangenen Woche
brach auf der Domäne Cuculau ein Brand aus, durch den
zwei Getreidediemen, den Gutsgebäuden gegenüber, betroffen
worden, die tags zuvor erſt aufgebaut waren. Der Schaden
eht in die Milliarden. Es u r vor. Der Ge-ſchädigte ſetzt für Ermittelung Täter eine hohe Belohnung

aus. Es gelang bereits einen der Täter in Haft zu nehmen,
Wenn der Hauptſache aus ſächſiſchen Arbeitsloſen zu beſtehen

inen.
Saalfeld, 17. Sept. Beim Spaziergang von

einem Diskus verletzt.) Einen ſchweren Unfall erlitt
eine in der Nähe von Saalfeld ſpazierengehende Dame dadurch,
daß ihr ein Diskus an den Kopf flog. Eine Schülerklaſſe hatte
ſich auf dem Turnplatz des Männerturnvereins im Diskuswerfen
geübt. Dabei hatte ſich ein Wurfgeſchoß in das Siechenbachtal
verirrt und unglücklicherweiſe die Spaziergängerin getroffen, die,
ziemlich ſchwer verletzt, ſogleich dem Städtiſchen
Krankenhaus zugeführt wurde.

Wallendorf (Kreis Saalfeld), 17. Sept. (Geſtohlene
Modelle.) Ein kaum glaublicher Eingriff iſt in den Beſtand
der ſeit 50 Jahren beſtehenden „Zeichen- und Modellier-
ſchule in Lichte bei Wallendorf verübt worden. Während
einer mehrtägigen Abweſenheit des derzeitigen Leiters der ge
nannten Kunſtſchule wurden auf einem Fuhrwerk die in dem
Schulgebäude im Laufe der vielen Jahre angeſammelt ge
weſenen, überaus zahlreichen Modelle weggefahren, gewaltſam
zerſchlagen und auf einen PorzzellanScherbenhaufen geworfen.
Hierunter befand ſich auch eine Büſte des kunſtſinnigen Herzogs
Georg II. von SachſenMeiningen, der ſeinerzeit die Kunſtſchule
mit gegründet hat.

Dermbach, 17. Sept. (Neue Telegraphenlinien.)
Die Telegraphenlinien des Eiſenacher Oberlandes ſollen in
Kürze eine weſentliche Erweiterung erfahren. U. a. ſollen neu
gebaut werden eine oberirdiſche Telegraphenleitung an der
Straße von Erben hauſen nach Kaltenſundheim,
an der Straße durch den Schelmengraben, an der Straße von
Erbenhauſen nach Melpers und an der Straße von
Brunnharts hauſen nach Steinberg. Die Vor-
bereitungen zu dieſen Arbeiten ſind bereits eingeleitet worden.

Bad Sulza, 17. Sept. (Neue Fremdenwohn-
ſt e uer.) Auf Beſchluß des Gemeinderates wird die Fremden
wohnſteuer bis auf weiteres ſo berechnet, daß, ausgehend von
einem angenommenen Vorkriegsſatz von 20 Pfg. für eine Perſon
und eine Nacht, das 500 000 fache zur Erhebung kommt. Für
Ausländer, die in Deutſchland keinen Wohnſitz haben,
wird das Fünffache der Jnländerſteuer berechnet
und erhoben. Kurtaxpflichtige Fremde werden unter Zugrunde-
legung eines Vorkriegsſatzes von 10 Pfg. in der vorbezeichneten
Art beſteuert. Jnländerkinder bis zu 14 Jahren ſind mit der
halben Steuer pflichtig.

Koburg, 17. Sept. Hausſuchung nach einem kom
muniſtiſchen Hetzer.) Jm hieſigen „Volkshaus“ fand
nachts durch blaue und grüne Polizei eine Hausſuchung ſtatt.
Grund dafür war die Suche nach einigen ſich hier obdachslos
umhertreibenden Perſonen, die ſich verſchiedentlich im „Volks-
haus“ aufhielten. Vor allem wurde ein Arbeiter aus Bremen
geſucht, der hier Führer der kommuniſtiſchen Jugendgruppe iſt,
aber wegen Störung der öffentlichen Sicherheit ausgewieſen
wurde. Die Polizei wurde von Bewohnern des „Volkshauſes“
auf das Treiben aufmerkſam gemacht.

Braunſchweig, 17. Sept. (Schacht ba u.) Dem Ver-
nehmen nach ergiebige Steinkohlenfunde ſind
zwiſchen Döhren und Mackendorf im Kreiſe Helmſtedt, ungefähr
auf der Mitte zwiſchen den Städten Helmſtedt und Oebisfelde,

„Hoffnung“ die Erlaubnis erhalten, das Mutungsrecht auszu
nutzen, ſo daß nunmehr die Jnangriffnahme der Vorarbeiten
bereits erfolgt iſt und in aller Kürze der Schacht für die Ge

winnung der Steinkohle fertiggeſtellt wird

in der Nähe des altmärkiſchen Fleckens Weferlingen, gemacht
worden. Das Mutungsrecht hat die Steinkohlenzeche „Hoff-
nung“, A.-G., Hamburg; vor wenigen Tagen hat die Zeche

Kaſſel, 17. Sept. (Das unheimliche Zuchthau s.)
Jn der Strafanſtalt Wohlheiden bei Kaſſel rumort es. Anwohner
des Zuchthauſes wurden in den letzten Nächten mehrfach durch
laute Rufe aufgeſchreckt. Die geheimnisvollen Vorgänge hinter
den roten Zuchthausmauern bilden das Tagesgeſpräch der
ganzen Gegend. Die vollbelegte Anſtalt birgt augenblicklich
eine große Menge „ſchwerer Jungen“, die aus dem von den
ehe leider Gottes gegen uns in Anſpruch genommenen
uchthaus in Werden hierher überführt worden ſind. Auch

mehrere zu lebenslänglichem Zuchthaus Verurteilte befinden ſich
darunter. Es hat den Anſchein, als ob Strafmaßnahmen
die „Demonſtrationen“ der Sträflinge bewirkt
haben. Die demonſtrativen Lärmrufe gehen zu einer be
ſtimmten Zeit auf ein geheimnisvolles, verabredetes
Zeichen los. Trotz ſchärfſter Kontrolle gelang es noch nicht, die
Art und Weiſe feſtzuſtellen, auf die ſich die Leute verſtändigen.
Wie wir hören, ſind mehrere Sträflinge, die als Haupträdels-
führer des nicht alltäglichen Komplottes anzuſprechen ſind, be
reits in verſchärfte Haft genommen und die Bewachung
erheblich verſtärkt.

Baben (Kr. Stendal), 17. Sept. (Schnelle Vergel-
tung.) Ein von auswärts kommender junger Menſch von 20
bis 21 Jahren drang in das Wohnhaus des Landwirts Haweker
ein, um Geld zu ſtehlen. Als er dabei entdeckt wurde, flüchtete
er auf den Bodenraum des Wohnhauſes und legte dort
Feuer an. Der Brandſtifter hat ſich ſelbſt nicht retten können
er kam in den Flammen um. Das Wohnhaus und auch noch ein
zweites Gebäude, das Altenteil von Helmke, ältere, ſtrohbedeckte
Häuſer, wurden vollſtändig eingeäſchert. Die Feuerwehr konnte
das Uebergreifen des Feuers verhüten.

Zieſar, 17. September. (Die diesjährige Fohlen-
ſchau) der noch jungen Pferdezucht- und Hengſthaltungs-
genoſſenſchaft Zieſar und Umgegend war ein züchteriſches Ereig-
nis. Zweck der Schau war, die Vererbung der Hengſte und die
emg Aufzucht der Fohlen feſtzuſtellen. Das Geſamtbild
e ſich s dar, die er e ft iſt i n c aufem beſten Wege zu weiterem tſchritt. Vorgeführt wurden
Saugfohlen, Stuten und Hengſte, 125 und 2 jährige
Stuten und Hengſte, ſämtlich getrennt nach reinblütigen Belgiern
und Kreuzungen, und die fünf Genoſſenſchaftshengſte. Die Aus-
ſtellung der Mutterſtuten ſoll einer Lokal oder Kreistierſchau im
nächſten Jahre vorbehalten bleiben. An den Auftrieb der Fohlen
ſchloß ſich die Prämiierung durch die Preisrichter, Herren Raeck
und Abel (Kleinwuſterwitzß, Amtmann Großkopf (Deetz) und
Krüger (Schora). Als ſachverſtändige Gäſte waren anweſend die
Herren Saib (Schora), Zuchtinſpektor Rohlfes und Direktor Dr.
Paſſarge (Genthin).

Markbewertung in New Hork
New-York, 17. Sept., 10 Uhr (4 Uhr nachm. M. E. Z.)

Die heutige Börſe eröffnete mit einer weiteren Abſchwächung
Diesder Mark, die mit 0,65 G. und 0,67 B. gehandelt wurde.

entſpricht einer
Dollarparität von 153 846153

Berliner Kbenddeviſen
Berlin, 17. September. Um 534 Uhr notierten in Berlin

Amſterdam: 80,5, London 950, NewYork 201 bei anhaltend
ſteigender Tendenz.

Umrechnungskurs für die
Deviſennotverordnung

Berlin, 17. September.
Der für die Durchführung der Deviſenordnung maßgebende

amtliche Mittelkurs iſt am 17. September 182 200 000 M. (ſiehe
„H. Z.“ vom 1. September.

Eine neue deutſche Holzkonzeſſion in Rußland
Aus Moskau meldet der „Deutſche Handelsdienſt“: Die „Ge

ſellſchaft für die wirtſchaftlichen Beziehungen
mit dem Oſten“ in Berlin hatte im Frühjahr dieſes Jahres
in Verbindung mit anderen deutſchen Firmen, insbeſondere mit
der Gebr. Himmelsbach A.G. in Freiburg, einen Vor-
vertrag über eine Konzeſſion mit der ruſſiſchen Regie-
rung abgeſchloſſen über ein Waldgebiet von 1 000 000 Desjatinen
(entſpricht ungefähr dem geſamten Waldbeſtande Badens) in der
Gegend der Mologa (ein Nebenfluß der Wolga), ſowie über den
Ausbau der das Waldgebiet durchquerenden Eiſenbahn. Nun-
mehr iſt in Moskau der endgültige Vertrag abgeſchloſſen
worden. Vermutlich wird die Konzeſſion von einer beſonders zu
dieſem Zwecke zu gründenden deutſchen Aktiengeſell-
ſchaft ausgeübt werden.An der Gründung der Aktiengeſellſchaft werden u. a. die
Gebr. Himmelreich, A.-G., die Europäiſche Holz-handels geſellſchaft und andere bedeutende deutſche
Firmen, insbeſondere auch ſolche des Eiſenbahnbaues,
z. B. Grüne u. Bilfinger in Mannheim, beteiligt ſein. Die
Aktiengeſellſchaft wird außer dem Bahnbau in dem Konzeſſions
gebiet Sägewerke, Terpentingewinnungsanſtalten und Schwellen
tränkanſtalten errichten. Auf deutſcher Seite waren an die Ver
handlungen der Geſchäftsführer der „Geſellſchaft für die wirt-
ſchaftlichen Beziehungen mit dem Oſten“, Oberregierungsrat
Becker, der Reichstagsabgeordnete Dr. Ludwig Haas, Joſeph
Himmelsbach und Profeſſor AmannKarlsruhe, beteiligt. Auch
Reichskanzler a. D. Dr. Wirth hat wiederholt an den Beſprech
ungen mit der ruſſiſchen Regierung teilgenommen. Vor
ausſichtlich werden in den Aufſichtsrat der neuen Aktien-
Geſellſchaft neben Vertretern der beteiligten Firmen Dr.
Wirth, Dr. Ha as und Prof. Amann eintreten. Mit den
Vorarbeiten für den Eiſenbahnbau wurde bereits begonnen.

Thüringiſche Elektrizitäts- und GasWerke A.G. in Apolda.
Die auf den 5. Oktober einberufene ordentliche Generalverſamm-
lung ſoll auch über die Erhöhung des Grundkapitals
bis zu einem Mehrfachen desſelben durch Ausgabe weiterer
Jnhaberſtammaktien zu je 1009 M. Nennwert ſowie über die
Erhöhung des Stimmrechts der vorhandenen Vor-
zugsaktien Beſchluß faſſen und Aufſichtsratswahlep
vornehmen.

Kraftwerk Thüringen A.G. in Gispersleben. Die Verwal
tung beruft eine außerordentliche Generalverſammlung auf den
5/ Oktober zwecks Beſchlußfaſſung über eine Erhöhung des
Grundkavitals bis zu einem Mehrfachen desſelben durch
Ausgabe von Jnhaberſtammaktien über je 1000 M. Nennwert
und Erhöhung des Stimmrechts der bisherigen Vor
zugsaktien.

d. Goldzollaufgeld. För die Zeit vom 19. bis 21. Sep-
tember 1923 einſchließlich beträgt das Goldzollaufgeld
2 179 999 900 Prozent.

d. Umrechnungsſatz für Landabgabe. Der Umrechnungsfatz
für die Abgabe der landwirtſchaftlichen, forſt wirtſchaftlichen und

gärtneriſchen Betriebe (Landabgabe) beträgt für die Zeit vom
7 bis 21. September einſchließlich 21 800 000 für je eine
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